Sonnabend den 16. Auguſt 1834. 
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, Preußen. 
Königsberg, vom 7. Auguſt. — Das Infanterie, 
ltlager iſt bei dem Dorfe Lauth aufgeſchlagen worden, 

und auch das Kavallerie Lager bei Palmburg wird bin, 
nen Kurzem aufgeſchlagen werden. 


Elbing, vom 6. Auguſt. — Heute gingen die 
Wagen JJ. KR. HH. des Kronprinzen und der Kron⸗ 
deinzeſſin, von Petersburg kommend, hier durch und 
nd, wie wir hören, nach Stettin beſtimmt, woſelbſt 
= ee Herrſchaften in der Mitte diefes Monats 
einem Dampfboote von Petersburg eintreffen werden. 


Deut ſcch lan d. 
Karlsruhe, vom 3, Auguſt. — Seit unfer Finanz: 
Minifter aus Berlin zurück iſt, wird der Zoll: Verein, 
von dem es eine Zeitlang ſtille geweſen war, wieder 
umerdings hin und her beſprochen. Man ſagt, daß die 
erhandlungen auf Anftände geſtoßen ſeien, welche zum 
heil von weſentlicher Bedeutung ſeyn ſollen und in 
dieſem Grade nicht erwartet wurden. Indeſſen würde 
man ſehlgehen, wenn man daraus den Schluß ziehen 
wollte, daß der Anſchluß ſelbſt dadurch in Zweifel ge, 
ellt werde. Es handelt ſich nur um die Bedingungen, 


unter welchen er ſtatifinden ſoll, und es laßt ſich mit 


Sicherheit vorausſehen, daß eine gegenſeitige Vereini⸗ 
gung darüber am Ende nicht ausbleiben wird. Es kann 
aber von einer doppelten oder dreifachen Mauthlinie in 

m ſchmalen und langen Streif Landes, welcher Ba, 
2 ausmacht, nicht die Rede ſeyn, und da wir jeden⸗ 
1 8, wenn auch hierin die nothwendigen Modifikationen 
Lachsegeben werden, immerhin als Grenzſtaat eine große 
ix von den andern Mitgliedern des Vereins hinweg 
8 a unſere Schultern nehmen, ſo iſt es nicht mehr als 

"9, daß man uns dafür Vortheile gewähre, welche 


damit im Verhältniß ſtehen. Von dieſer Natur find 


die noch obſchwebenden Ausgleichungs⸗Fragen. 
/ Schwaͤb. M.) 


Hamburg, vom 9. Auguſt. — Mit dem Dampf- 
ſchiff Alexandra find vorgeſtern 33 Paffagie-e von Luͤbeck 
nach St. Petersburg abgegangen, worunter der Geh. 
Rath v. Storch, Staabsarzt Körner (Etatsrath), die 
Eouriere Lange und Meates, endlich auch der Fuͤrſt 


Liewen mit Familie und Gefolge (in Allem 10 Perſonen). 


Franke lch. 
Paris, vom 6. Auguſt. — Der Constitutionnel 
ſagt: „Der Oberſt St. Yon, für deſſen Miſſion ſehr 


verſchiedene Gruͤnde angegeben wur den, iſt, wie ver⸗ 


ſichert wird, in der Eigenſchaft eines Bevollmächtigten 
der Franzoͤſiſchen Regierung in das Hauptquartier des 
Generals Rodil abgegangen. Der Oberſt Caradoe iſt, 
dem Vernehmen nach, mit einem gleichen Auftrage fuͤr 
die Britiſche Regierung verſehen.“ g 

Der heutige Moniteur zeigt an, daß die Regierung 
bis geſtern Abend um 63 Uhr keine neuere Nachrichten 
von der Spaniſchen Grenze, als die bereits mitgetbeil⸗ 
ten aus St. Jean de Luz vom Zten Abends 7 Uhr, 
erhalten habe, des Inhalts, daß der General Jaureguy 
das Gros der Inſurgenten am Aften bei Iturgoyen ge⸗ 
ſchlagen habe und die Fliehenden in allen Richtungen 
verfolge. Das Journal des Debats macht die Be⸗ 
merkung, es ſcheine hiernach, daß die Regierung die 
Tags zuvor verheißenen Details nicht erbalten babe. 

Das Journal des Debats enthält einen Artikel, 
worin den Legitimiſten, beſonders dem Hrn. Bertyer 
tuͤchtig der Text geleſen und ihnen zu verſteden gegeben 
wird, daß die jetzige Kammer, die entſchloſſen ſey, der 
Monarchie und Juli, Dynaſtie Reſpekt zu verſchaffen, 


x 


dem inſolenten Benehmen ber Legitimiſten in der Kam 
mer ein Ziel zu ſtecken wiſſen werde. 

Der Courrier frangais erörtert die Frage, wem die 
Oppoſition wohl für die Praͤſidentſchaft in der Kammer 
ihre Stimmen geben ſolle. „Wit willen nicht“, äußert 
derſelbe, „ob die Oppoſitions Mitglieder in dieſer Hin⸗ 
ſicht überhaupt ſchon einen Beſchluß gefaßt haben; ſo 
viel ſcheint uns aber gewiß, daß Niemand von ihnen 
mehr an Herrn Dupin denkt. Im vorigen Jahre 
glaubte man noch, daß Herr Dupin unparteiifhe Ans 
ſichten hege, und man ſchmeichelte ſich daher, daß ein 
Beweis des Vertrauens ihn in dieſen Anſichten beftärs 
ken würde. Wie wenig er aber dieſe Hoffnung . erfüllt 
bez, iſt bekannt; wollte man ihm daher noch einmal 


beine Stimme geben, fo wäre dies ein Verrath gegen 


. 


Bekanntlich ſpielt Herr 


das Land, da Jedermann weiß, daß nichts Hochherziges 


mehr von ihm zu erwarten iſt. Wir wollen nicht uns 
gerecht gegen Herrn Dupin ſeyn; ſelbſt feine Freunde 
koͤnnen fein Redner Talent nicht mehr bewundert haden, 
als wir, und ungern ſtellen wir daher in die feindlichen 


"Reihen, einen Mann, den die Natur ‚für die Oppoſition 


beſtimmt zu haben ſchien, und der, wenn er angreift, 
immer gefährlich iſt. Fragt man uns, was jene Aen⸗ 
derung in Herrn Dupin bewirkt hat, ſo muͤſſen wir die 
Antwort ſchuldig bleiben; jedenfalls aber fehlt ihm die 
Würde des Charakters und jenes Gefuͤhl des Schicklichen 
und Billigen, das dem Praͤſidenten einer oͤffentlichen 
Verſammlung, die ſich ſelbſt achtet, ſtets innewohnen 


muß. In einer kuͤrzlich zu London erſchienenen Bio 


graphie haben wir uͤber Herrn Dupin, als Redner, eine 
ſehr gluͤckliche Aeußerung gefunden. „„Herr Dupin““, 
heißt es darin, „„erhebt ſich in ſeinem Gedankenſchwunge 
zuweilen bis in den Himmel, aber er kommt hier ſtets 
beſchmutzt an.““ Eine andere nicht minder charakteri⸗ 
ſtiſche Bezeichnung gilt Heren Dupin als Präfidenten. 
upin den Unabhaͤngigen und 
affektirt eine gewiſſe Barſchheit des Tones und Unge⸗ 
zwungenheit in ſeinen Manieren. Einſt hatte er ſich 
gegen einen ſeiner Kollegen Gluͤck dazu gewuͤnſcht, 
daß er auf die Centra fo tuͤchtig losgepeitſcht habe. 
„„Ganz Recht““, erwiederte dieſer ihm, „„Sie fuͤh— 
ren ſie zuweilen im ſcharfen Trabe; wohin aber? und 
wohin wollen Sie ſelbſt? Sie gleichen einem Fracht 
fuhrmann, der unterwegs ſeinen Frachtbrief verloren 
hat.““ Und in der That, ‚wer hätte nicht ſchon die 
Incouſequenz des Herrn Dupin bemerkt, die ihn heute 
der rechten, morgen der linken Seite zuwendet, je nad) 
dem gerade feine Laune beſchaffen iſt? Seine Unab⸗ 
haͤngigkeit, die man ihm unbedingt nicht abſprechen kann, 
aͤußert ſich oft durch Starrſinn oder durch Unmuth in 
geringfuͤgigen Dingen, zuweilen auch durch beleidigende 
Witze; fo ſchwer aber auch mit ihm umzugehen iſt, fo 
weiß das Miniſterium doch bei allen ernſten Veranlaſ⸗ 
ſungen eben ſo viel Nutzen von ihm zu ziehen, als von 
dem friedfertigen Herrn Girod. Unbeugſam, aber nicht 
feſt; zaͤnkiſch, aber ohne Kuͤhnheit; ſpoͤttiſch, aber zu⸗ 


gleich trivtal, hat er ſich, feinen Untergebenen und feis 
nen Kollegen gegenuber, einen gewiſſen Uebermuth zu 
eigen gemacht, den er fir Wurde hält, Herr Dupia 
liebt die Atiſtokratie nicht, und er hat ſich gegen den 
alteren Zweig der Bourbonen nie verpflichtet; dies find 
zwei gute Seiten; aber er liebt eben fo wenig die Freis 
beit. Verſtandes⸗Foͤhigkeit, gruͤndliches Urtheil, feſte 
Ueberzeugung, Erhabenheit der Seele, Alles fehlt ihm, 
nur nicht die Kraft und Lebhaftigkeit der Rede. So 
lange er in der Kammer iſt, wird ſein Einfluß ſich als 
ein Hinderniß fuͤhlbar machen, und tritt er je in das 
Miniſterium ein, fo wird er ſich allein durch feine Häm 
delſuͤchtige Gemuͤthsart auszeichnen. ie Oppoſition hat 
nach dieſen Erfahrungen, dem Herrn Dupin keine Zuger 
ſtaͤndniſſe weiter zu machen, und fie muß ihm daher 
ihre Stimme verfagen, wenn anders fie nicht die Verant⸗ 
wortlichkeit fuͤr ihre eigenen Fehler tragen will. Wen 
fol fie denn aber als Kandidaten für die Proͤſidentſchaft 
aufſtellen? Vielleicht Herrn Laffitte oder Herrn Reyer⸗ 
Collard. Will man Uneigennützigkeit, Patriotismus, er- 
probte Fähigkeit und eine nie weichende Unparteilichkeit 
ehren, fo wähle man Herrn Laffitte. Aber auch Herr 
Royer Collard verdient Beachtung; er iſt kein Revolu⸗ 
tionair, aber auch kein Carliſt; neutral zwiſchen der 
Revolution und ihren Feinden, nennt er ſich unter jed“ 
weder Regie- ungs-Form ein Vertheidiger des Rechtes 
und der Freiheit. Wir wollen Niemanden geradezu auf“ 
fordern, ihm ſeine Stimme zu geben, denn zwiſchen 
feinen Meinungen und den nafrigen beſteht immer noch 
eine große Kluft; aber wir glauben, daß er ſelbſt auf 
die Achtung feiner politiſchen Gegner Anſpruch habe, 
und daß er in der Kammer mit mehr Wuͤrde als Herr 
Dupin praͤſidiren wuͤrde.“ 

Ein Agent der Pforte iſt hier angekommen. Man 
weiß noch nichts Genaueres Über den Zweck feiner Sen 
dung; jedenfalls ſcheint ſie aber ganz in Ruſſiſchem 


Geiſte zu ſeyn, da Graf Pozzo di Borgo angewieſen ist, 


ihn auf alle mogliche Weiſe zu unterftügen. (Leipz 3) 
Leider find die beiden neulich gemeldeten Selbſtmoͤr der 


wegen unglücklicher Finanz,Speculationen nicht die eim 


zigen geblieben. Man ſpricht davon daß funf Menſchen 
neuerdings Hand an ſich ſelbſt gelegt haben ſollen, 
wocunter ein Banquier der Chauſſee d'Antin und der 
Theilnehmer eines Wechſel- Agenten ſich befinden. Ein 
einziges hieſiges Bankierhaus hat im Monat Juli an 
Spaniſchen Fonds 15 Millionen Franken verloren. 

Die Cholera ſoll ſich wieder in den Spitälern zeigen; 
ſicher iſt wenigſtens, daß uͤberal die Vorboten derselben, 
Koliken und große Müdigkeit, ſich ſeit einer Woche 
zeigen. 

Aue Lyon wird unterm 31. Juli gemeldet: „Das 
beabſichtigte Lager in unſerer Nähe, für welches ſchon 
einige Barracken aufgeſchlagen waren, wird nicht ſtatt⸗ 
finden. Einige behaupten, der Miniſterwechſel und der 
Eintritt des Generals Gérard in das Conſeil ſey daran 
ſchuld; doch ſcheint dies nur Vorgeben zu ſeyn. Die 


ie 


Schweiz vielmehr hatte dem Franzoͤſiſchen Gounernement 
einige Beſorgniß gegeben, die jetzt in etwas gehoben iſt. 
In Spanien fuͤrchtet der Hof der Tuilerieen viel wenis 
ger die Fertſchtitte der Karliften als die Regungen der 
Oppoſitienspartei, die dem conſtitutionellen Gouvernes 
ment, wie man fürchtet, Verſprechungen und Zugeftänds 
niſſe ablocken mochte, mit denen dem Franzoͤſiſchen Hofe 
nicht gedient waͤre. Darum werden die Truppen, welche 
aus dem Mittag hierher zum Lager kommen ſollten, ſich 
mehr gegen Spanien ziehen und von hier aus noch an⸗ 
dere zur Obfervationg s Armee ſtoßen. TEE 
Aus Oran wird unterm 16. Juli berichtet: „Am 
7ten d. waltete plotzlich ein ſolcher Schrecken in hieſi⸗ 
ger Stadt, daß alle Läden und Waarenhaͤuſer geſchloſſen 
wurden. Die Unterdruͤckung der Supplementar-Zuſchuͤſſe 
hatte naͤmlich die Afrikaniſchen Bataillone zu der 
Drohung geführt, nicht mehr dienen zu wollen. Am 
öten zeigten ſich ſchon einige Symptome von Meuterei 
in der Infanterie und am Gten auch bei ber Kavallerie. 
Die Leute ſaltelten ihre Pferde und wollten nach einer 


Moſchee ver dem Thore hinaus, wo ihre Kameraden 


Kammern der Proceres 


mit 2000 Realen, zwei dritte Beamten mit 


von der Infanterie ſich verſammelt hatten. Entſchloſſene 
und zugleich wohlwollende Maßregeln der Befehlshaber 
brachten es jedoch dahin, daß der Aufſtand unterdruͤckt 
wurde. — Am 13ten zeigten uns 4 Kanonenſchuͤſſe an, 
daß Abdel Kader einen Sieg Über Muſtapha gewonnen 
babe, der in der Schlacht verwundet worden ſeyn ſoll. 
Das Gefecht fand bei Tremecen ſtatt. Die Details 
daruber ſind indeſſen ſo verworren, daß wir unfaͤhig 
ſind, die Wahrheit daraus zu entnehmen. Es ſcheint 


ledoch, daß auf beiden Seiten gegen 150 Perſonen ge 
blieben ſind.““ 3 ö 


S pa n i e n. 

Madrid, dom 28. Juli. — Die HofıZeitung 
enthält folgende Königl. er ich den 
und Peoecuradores des Reichs 
die Mittel, ſich unverzuͤglich mit ihrer Mi ſſon zu ber 
ſchaͤftigen, erleichtern will, fo habe ich beſchloſſen, wie 
folgt: Das Secretariat der Kammer der Proceres wird 
einen erſten Beamten mit 2400 Realen, einen zweiten 

rte 1600 Rea⸗ 
len jeder, jah lich, 4 Kopiſten mit 600 à 500 Realen, 
2 Stenographen mit 1400 à 1200 Realen, einen Re 
acteur der Gazeta mit 1200 Realen ꝛc. haben. Das 
naͤmlche iſt fiir die Kammer der Procuradores feſtge⸗ 
ſtellt. Jede Kammer wird ihren Ceremonienmeiſter mit 

0 Realen jahrlich haben.“ 

Der Saal der Proceres iſt unſtreitig einer der gläns 


ö dendſten und eleganteſten in Europa. Dasjenige, was 


der Architekt Here Marintegui in 60 Tagen bewerk, 
ſtelliget hat, um einen alten Empfangs- Saal der Bot 


ſchafter im Palaſt Retiro, der ſeit Philipp I. verfallen 


war, in einem Palaſt der Proceres zu verwandeln, 
grenzt an das Wunderbare. Alle Sitze find Eſtraden 


von Mahagony, maſſiv mit eiſelirten, geſchnitzelten und 
vergoldeten Einfaſſungen verziert und mit Sammet, 
Kiffen belegt. Von den für. das Publikum beſtimmten 
Banken kann der Zuschauer Alles ſehen, was vorgeht. 
Die innern und äußern Gallerien, die Säle für die 
Bureaus und Commiſſtonen, die Salons fur die Bid, 
liothek, die Archive, das Secretariat, der Thron, die 
Statuen ꝛc., Alles iſt prachtvoll. 

Die Revista Espanola enthält folgenden Artikel: 
„In dem Augenblicke, wo der fo erſehnte Zufammens 
tritt der Cortes alle Herzen mit Hoffnung und Freude 


belebt, wo die anerkannte Faͤhigkeit des Staatsmannes, 


dem kurzlich die Leitung der Finanzen übertragen wor⸗ 
den, Vertrauen in die zu erwartenden Reformen dieſes 
wichtigen Verwaltungszweiges einflößen muß, und zwar 
um fo mehr, als man weiß, das fein erſtes Geſchaͤft 
deim Eintritt in das Miniſterium darin beſtand, die 
Zinſenzahlung ſicher zu ſtellen und alle Staatsbeduͤrk⸗ 
niſſe zu decken; in dieſem Augenblicke Hätte man meinen 
ſollen, daß ſich der Staats⸗Kredit, der ſelbſt, bevor 
dieſe neuen Motive der Sicherheit eingetreten waren, 


einen bedeutenden Schwung genommen hatte, ſich erſt 


techt heben muͤſſe. Aber mit Erſtaunen gewahrt man, 
daß unſere Fonds⸗Courſe, ſtatt ſich in Folge der feiers 
lichen am 24. Juli ſtattgefundenen Handlung zu beſſern, 
dem ſeit einigen Tagen eingetretenen Impuls zum Wei⸗ 
chen noch mehr gefolgt find. In der That find an der 
Madrider Boͤrſe vom 26ſten, welches die erſte ſeit Eroͤff⸗ 
nung der Cortes war, die beunruhigendſten Geruͤchte 
verbreitet worden. Indeſſen haben dieſe Geruͤchte nur 
die Spekulanten beruhigen koͤnnen, während die Haupts 
Urſache des Weichens in den Zweifeln geſucht werden 
muß, welche einige Gemuͤther mit Bezug auf die in 
der Thron: Rede enthaltenen Worte über den Zuſtand 
der Finanzen und die Regulirung der Staatsſchuld ee⸗ 
griffen hat. — Es hat nicht an Leuten gefehlt, die in 
jenen Worten die Abſicht haben erkennen wollen, daß 
ſelbſt mit der liquiden anerkannten Stagtsſchuld irgend 
eine Veränderung vorgehen ſolle. Wir haben indeſſen 
die betreffende Stelle nochmals mit der größten Auf⸗ 
merkſamkeit geleſen und koͤnnen darin nichts finden, 
was einen ſolchen Verdacht rechtfertigte. Was zunächſt 
die innere Schuld betrifft, jo laßt die Thron ⸗Rede ihre 
progreſſive durch die ihr uͤberwieſenen Huͤlfsquellen er, 
leichterte Tilgung hoffen. Welche Unruhe koͤnnen dieſe 
Worte einfloßen, da ja die auf die Grundlage einer 
wahrhaften Repraͤſentativ-Regierung ſich ſtuͤtzende finans 
zi lle Reorganiſation viel ſichere Mittel zur Deckung 
aller Engagements verfhaffen und nach dem Aufhoͤren 
der gegenwärtig auf die Courfe Einfluß habende Um, 
ſtaͤnde eine ſteigende Tendenz der Fonds herbeifuͤhren 
muß? Was die auswaͤrtige Schuld bet ifft, fo iſt es 
uns, wenn wir auf die in der Thron Rede feierlich ge— 
machten Hinweiſungen auf die Offenheit und 
Rechtlichkeit, welche die Richtſchnur der As 
gierung ſeyn werden, hindlicken, ganz unmöglich 


N 


\ 
in dieſen Ausdrücen, die man auf fo ungluͤckliche Weiſe 
u kommentiren ſucht, dasjenige zu finden, was man 
daraus ableitet. Die Negulirung dieſer Schuld, ein 
Ausdruck, den man beſonders im Auge hat, — kann 
nur auf denjenigen Theil derſelben Bezug haben, der 
noch zu liquidiren bleibt und deſſen Anerkennung noch 
verſchoben iſt. Wie kann man in der That der Res 
gierung gar aur die Abſicht beimeſſen, eine anerkannte 
und liquidirte Schuld in dem Augenblicke angreifen zu 
wollen, wo ſie ſich damit beſchaͤftigt, neue Engagements 
einzugehen? Heißt dies nicht, ihr thoͤrichterweiſe zwei 
entgegengeſetzte und ſich widerſprechende Abſichten: die, 
zu ihrem Kredite Zuflucht zu nehmen, und die, dieſen 
Kredit zu ſchwaͤchen, beimeſſen? — Was uns betrifft, 
ſo ſind wir feſt uͤberzeugt, daß, fo lange wie die Repraͤſenta⸗ 
tiv⸗Regierung in Spanien beſteht, der National⸗Kredit 
ſich von Tog zu Tage mehr befeſtigen wird, denn dieſes 
iſt die unmittelbare Folge jener Regierungsform. Nie: 
manden kann übrigens unbekannt ſeyn, daß unſere Huͤlfs⸗ 
quellen, ſelbſt in dem Zuſtande, in welchem ſie ſich jetzt 
befinden, hinreichen, allen Beduͤrfniſſen nachzukommen, 
ſobald ſie nur verſtaͤndig adminiſtrirt werden. Wem iſt 
es nicht bekannt, daß ein großer Theil aller erhobenen 
Steuern bisher gar nicht in den Schatz gefloſſen iſt? 
Die richtig geleitete Concentrk ung aller Abgaben: Er; 
träge wird den fortwährenden Verlegenheiten der Ads 
miniſtration, die früher keinen einzigen Mißbrauch zu 
ſteuern gewußt bat, ein Ende machen. Wir wiſſen, 
daß das Inswerkſetzen des neuen Syſtems eine ſchwie⸗ 
rige Aufgabe iſt, aber die Hinderniſſe liegen noch mehr 
an den Perionen als an den Dingen, und wir zählen 
zuverſichtlich auf den feſten Ent chluß des gegenwartigen 
Miniſters, alle Hinderniſſe beſiegen zu wollen.“ 

Der Karliſtiſche Befehlshaber Zumalacarreguy hat 
am 19 ten Jult folgende Bekanntmachung erlaſſen: „1) 
Es iſt verboten, Getreide, ſo wie alle Arten von Lebens 
mitteln, in die von dem Feinde beſetzten Städte und 
Dorfer zu bringen, namlich: Pampelona, San Sebaſtian, 
Puenta la Reynn, Eftella, Los Arcos, Durango, Sal, 
vatierra, Bilbao, Portugaleta, Ordugna, Ochandeano, 
Vittoria, Bergara, Villaftanca, Toloſa, Itun und Gars 
taria. 2) Wer die feindlichen Truppen mit Lebensmit⸗ 
telu verſorgt, wird erſchoſſen. 
Unterſchied des Ranges und Geſchlechts, welche inner- 
balb einer halben Meile von dieſen Städten betroffen 
werden und keinen von mir oder den General-Capitainen 
der Provinzen viſirten Paß haben, werden erſchoſſen. 
Die Behörden find für die Ausführung dieſer Befehle 
mit ihren Wuͤrden und ihren Titeln verantwortlich. 

Oro de Salinas, 19. Juli 1834. 

Thomas Zumalacarreguy.“ 

Der Spaniſche Konſul zu Bayonne und der Oberſt⸗ 
Lieutenant Don Miguel de Araos, eingeſetzt von Sr. 
Excellenz dem Vice König von Navarra, General Capi⸗ 
tain der Baskiſchen Provinzen und Ober Befehlshaber 
der Operations Armee des Nordens, haben folgende 


3) Alle Perſonen, ohne 
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Mittheilung von dleſem General erhalten: „Fuͤnfhundert 
Inſurgenten unter Zumalacarreguy, Uranga, Cuebillas, 
und Anderen, griffen mich heut, während ich nach Ola, 
zagolta marſchirte, indem fie ihre Stellung benutzten, in 
der Flanke an; fie wurden geſchlagen, und von unſeren 
tapferen und unerſchrockenen Soldaten, die nie genug 
zu loben find, verfolgt. Gott beſchuͤtze Ste noch viele 
Jahre. Haupt,Quartier Abrdia den 27. Juli 1834. 
Abends 11 uhr. Don Jofe Ramon de Rodil.“ 
In einem Schreiben aus Bayonne vom 30. Juli 
heißt es: „General Harispe, der in der vorgeſtrigen 
Nacht uͤber Hals und Kopf nach der Spaniſchen Grenze 
abreiſte, iſt geſtern wieder hierher zuruͤckgekehrt. Seine 
Abreiſe wurde einem vom General Rodil unternommer 
nen Manöver zugefchrieben, das den Zweck hatte, Don 
Carlos nach der Spaniſchen Grenze hin zu drängen,’ 
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Franzoͤſiſche Blätter enthalten nachſtehendes Schreiben 
aus Liſſabon vom 19. Juli: „Der bekannte Fran⸗ 
ziskanermoͤnch, Pater Braga, der an der Spitze einer 
Guerilla Bande in Eſtremadura fo manche Mordthaten 
und andere Verbrechen begangen hat, wurde gefangen 
und durch die Behoͤrden von Thomar unter Eskorte 
nach Liſſabon geſandt. Zwiſchen Affeiceira und Atalaya 
wurde er durch eine wuͤthende Volkemenge der Eskorte 
entriſſen und ſogleich ermordet. Die Reglerungs, Zeitung 
bemerkt, daß dieſe Volks, Manifeftation ſtrenge Ber 
ſtrafung verdiene, wiewohl man nicht laͤugnen konne, 
daß jener Moͤnch durch entſetzliche Verbrechen ſich den 
gerechten Unwillen des Volks zugezogen hade. Das 
Reſultat der Kirchſpiel⸗Wahlen giebt den Miniſtern eine 
große Majoritaͤt. Der Verkauf des Kirchen- und Na 
tional⸗Eigenthums hat einen ſolchen Erfolg gehabt, daß 
die hieſigen Papiere bis auf 97 pCt. geſtiegen find, 
während fie vor einigen Wochen nur 80 ſtanden; 18 
Tage lang ſtanden fie auf 92. Man ſagt, daß ſehr 
viele Auftraͤge zum Ankauf von Kirchenguͤtern von In“ 
habern Portugieſiſcher Bons eingegangen ſind. Der 
Kaiſer wird mit ſeiner erhabenen Gemahlin und der 
jungen Koͤnigin am 26ſten nach Porto abgehen; ihre 
Nückehr iſt auf den 18. Auguſt feſtgeſetzt. Man em 
wartet die Ankunft des zu dieſer Reiſe beſtimmten 
Dampfbootes. Dom Pedro iſt fo weit hergeſtellt, daß 
er feine gewoͤhnlichen Spazierritte wieder macht. Die 
Perſonen, welche die Regentſchaft der Donna Iſabella 
Maria übertragen wollten, haben ihre Meinung gean⸗ 
dert. Einige wuͤnſchen, Saldanha auf den höͤchſten 
Poſten zu ſetzen, aber die Mehrheit ik für Dom Pedro.’ 


En g lan d. 


Parlaments: Verhandlungen. Oberhaus, 
Sitzung vom 5. Auguſt. Als ſich der Marquis v. Lon⸗ 
donderry erhob, um feine Motion in Betreff der aus 
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toä-tigen Angelegenheiten zu machen, bemerkte er zw 
naͤchſt, daß er feinen Vortrag in zwei Abſchnitte theilen 
wolle, wovon der erſte uͤber Englands Verhältniſſe zum 
Auslande im Allgemeinen und der zweite von dem Qua⸗ 
drupel⸗Traktat insbeſondere handeln fole. Das letzte 
Miniſterium, behauptete der Redner ſodann, habe durch 
halbe Maßregeln, unvollftändige Arrangements und mo⸗ 
mentane Vergleiche ohne feſten Abſchluß die verschiede, 
nen Europäifchen Verhaͤltniſſe, wie fie in den Jahren 
4 und 1815 geordnet worden, dermaßen verändert, 
daß es faft jeder Verwaltung jetzt unmöglich ſeyn wuͤrde, 
einen Weg aufzufinden, auf dem fie den Frieden erhal: 
ten koͤnnte. Indem er nun auf das Einzelne uͤberging, 
fragte er, ob die Miniſter ſich wohl nach all den Pros 
tokollen und Verkehrtheiten, die in Bezug auf die Bel⸗ 
giſchen Angelegenheiten ſtattgefunden hätten, ihrer aus, 
waͤttigen Politik ruͤhmen koͤnnten, und ob etwa jetzt 
wirklich die Belgiſche Frage volftändig erledigt ſey? 
(boͤrt, Hört!) „Ich glaube nicht,“ fuhr der Redner 
fort; „und doch haͤtte die Sache in ſechs Wochen abge⸗ 
macht ſeyn können, wenn der edle Secretair für die 
auswärtigen Angelegenheiten das Herz gehabt haͤtte, ſich 
an das erſte Protokoll ſeſtzuhalten, welches fuͤe unwider⸗ 
kuflich erklärt wurde. Aber das jämmerliche Schwanken 
zog die Unterhandlungen in die Länge, fo daß fie mit 
ener beklagenswerthen Belagerung und mit vielem Ver⸗ 
luſt von Geld und Blut endigten, wodurch immer noch 
kein Reſultat herbeigeführt wurde, denn bis jetzt iſt die 
rage unerledigt. Dann will ich Ew. Herrlichkeiten 
auf die Occupation Anconas und Algiers von Seiten 
80 Franzoſen aufmerkſam machen und fragen, ob wir 
x urch 9 etwas gewonnen haben, beſonders das 
ich, daß wir Frankreich, ungeachtet feines feierlichen 
Verſprechens, Algier aufzugeben, im Beſitz deſſelben 
5 ließen? Bis nach dem Oſten will ich nicht wandern; 
die dortigen Angelegenheiten ſind in dieſem Augenblick 
von ſolcher Art, daß man, in E:manzelung pofitiver 
Nachweiſe, nicht daran rühren darf. Was jedoch den 
Zustand unjerer Verhaͤltniſſe zu Rußland anbetrifft, jo 
erlaube ich mir, zu bemerken, daß von Seiten unſerer 
egierung mit einem Mangel an Verträglichkeit und 
Hoͤflichteit gegen dieſe Macht verfahren worden, der 
mir ganz unbegreiflich iſt. Ew. Herrlichkeiten haben 
noch keinen Aufſchluß über Lord Durham's Miſſion ers 
alten. Nur fo viel weiß man beſtimmt, daß er mit 
den ihm zu Theil gewordenen Höflichkeits, Aufträgen 
nicht das Getingſte ausgerichtet hat. (Hoͤrt! und Ge⸗ 
lächter.) Der Katfer hat, wie es ſcheint, ſehr entſchie⸗ 
en den Wunſch ausgeſprochen, daß man ihm einen ge⸗ 
Kiffen Gefandten nicht aufdringen moͤchte, und eine 
ſolche Andeutung von Seiten einer uns befreundeten 
temden Macht wurde ſonſt von unſerer Regierung nie⸗ 
mals unbeachtet gelaſſen. In dieſem Fall jedoch war 
der Eigenſinn und die Hartnäckigkeit, womit wir bei 
der gehälfigen Ernennung blieben, fo groß, daß der auf: 
fallende Umſtand dadurch veranlaßt wurde, daß Rußland, 
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eine Macht erſten Ranges, nur einen Geſchäftsträer 
am Hofe von St. James hat, welches Arrangement {9 
lange dauern wird, als der edle Secretair für die aus, 
waͤrtigen Angelegenheiten in feiner jetzigen Stellung 
verbleibt. Ich will auf die Frage hinſichtlich der Ans 
gelegenheiten zwiſchen der Türkei und Rußland nicht 
eingehen, da wir keine Nachweiſe auf der Tafel des 
Hauſes haben; aber das muß ich ſagen, daß, wenn 
England berechtigt iſt, eine beſondere, von den Wiener 
und Parifee Vertragen abweichende Politik in Bezug 
auf Belgien zu beobachten, Rußland ebenfalls das Recht 
hat, ein beſonderes Verfahren in Betreff der Tuͤrkei 
einzuſchlagen, ohne Großbritannien vorher die Mittheis 
lungen zu machen, die letzteres unter anderen Umſtaͤnden 
bätte erwarten koͤnnen. Außerdem haben wir uns, 
ohne gerade zu interveniren, ſehr angelegentlich für die 
Polen intereffirt, und man wird leicht denken koͤznen, 
daß dies Alles das gute Vernehmen ſtoͤren mußte, wel⸗ 
ches früher zwiſchen Rußland und Großbritannien ber 
ſtand. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß auch D.ftere 
reich und Preußen uns etwas entfremdet werden, wenn 
fie Grund finden, zu glauben, daß wir, ſtatt die Eonfers 
vative Macht zu ſeyn, als welche wir uns fruͤherhin 
zeigten, uns einen revolutionairen Geiſt haben einimpfen 
laſſen. Dies moͤchte uns leicht aus dem engen Ver⸗ 
band entfernen, der uns bisher an dieſe beiden Maͤchte 
kettete, ein Verband, durch welchen, wie mir ſcheint, 
der Europäifche Frieden fo lange und namentlich waͤh⸗ 
rend der letzten drei Jahre erhalten worden iſt. Wenn 
wir wirklich die enge Freundſchaft und Unterſtuͤtzung 
dieſer drei großen Mächte verloren hätten, wen, frage 
ich, haden wir dagegen, um den Verluſt zu erſetzen, an 
unſeren Wagen gefeſſelt? Erſtens iſt da unſer großer 
und maͤchtiger Alliirter, Ludwig Philipp, über deſſen 
Buͤndniß mit uns ich nachher noch einige Worte ſagen 
will. Dann haben wir Dom Pedro in Portugal, den 
Koͤnig Leopold, den Koͤnig Otto, die Deutſchen Propa⸗ 
gandiſten und die Belgiſchen Liberalen. Dies iſt unter 
Erſatz für drei der großen Europäiihen Maͤchte. Was 
eine andere große Macht anbetrifft, Frankreich nämlich, 
fo ſey es fern von mir, daß ich nicht wuͤnſchen ſollte, 
daß wir ſtets auf dem vertrauteſten Fuß mit demſelben 
ſtehen möchten, aber nur möge man keine ungeduͤhrliche 
Vorliebe für dieſe Macht zeigen. Ich gehe nicht fo 
weit, wie die. jetzige Verwaltung, daß ich Frankreichs 
Freundſchaft allein über die aller anderen großen Mächte 
Europas zuſammen ſtellen ſollte, noch kann ich den Lob⸗ 
preiſungen beiſtimmen, die von edlen Lords uͤber die 
drei glorreichen Julitage ausgeſchuͤttet worden. Ich 
halte auch die Regierung Ludwig Philipps fuͤr weit 
druͤckender, als die, welche durch die Revolution umge⸗ 
ſtuͤrzt wurde. Die Miniſter Karls X. find noch im⸗ 
mer fuͤr die von ihnen anempfohlenen Verordnungen 
im Schloſſe Ham eingekerkert, und doch greift Ludwig 
Philipp fortwährend zu Maßregeln, die weit gewaltſamer 
und verfaſſungswidriger find, als die, um deretwilen 


— — 


jene Individuen leiden muͤſſen. Ludwig Philipp hat 
ſeine Hauptſtadt in ein Lager verwandelt. Er hat 
60,000 Mann in Paris, und ſeine bewaffnete Macht 
beläuft ſich zuſammen auf 500.000 Mann. Kurz, 
Ludwig Philipp regiert Frankreich mit ſeiner Armee, 
wie Bonaparte es that. Werden nun die edlen Lords 
gegenüber Ludwig Philipp auch ſchuldig finden, wie fie 
Karl X. ſchuldig fanden, weil Jener das wirklich ger 
than hat, was Dieſer nur verſuchte? Das Reſultat 
von allem dem, was ſich neuerlich in Frankreich zuges 
tragen hat, iſt, daß es ſich mit einem Syſtem der rich⸗ 
tigen Mitte nicht regieren laͤßt. Man fand in Frank 
reich, daß man zwiſchen erhaltenden und zerſtoͤrenden 
Grundſaͤtzen wählen muͤſſe, und ich zweifle nicht, daß 
die edlen Lords gegenüber ſich über kurz oder lang ger 
noͤthigt ſehen werden, ein Blatt aus Ludwig Philipps 
Buch zu nehmen und ſich zu entſcheiben, mit was fuͤr 
Grundſaͤtzen, ob mit erhaltenden oder zerſtoͤrenden, fie 
das Land regieren wollen.“ — Der Redner kam nun 
auf den eigentlichen Zweck ſeines Antrags, auf den 
Quadrupel-Traktat, zu ſprechen und klagte hier zw 
voͤrderſt über das Benehmen der Regierung gegen Por- 
tugal und uber die Verletzung der Neutralität in dem 
Kampf zwiſchen Dom Miguel und Dom Pedro, indem 
er behauptete, der Erſtere wurde noch in Portugal ſeyn, 
wenn Eugland ſich nicht auf eine für eine große Nation 
hoͤchſt ungeziemende Weiſe in den Kampf eingemiſcht 
hätte, und das noch dazu ganz gegen fein eigenes Sn: 
tereſſe, da Dom Miguel ſtets freundſchaftlich gegen 
England gehandelt habe, Dom Pedro's erfte Handlun⸗ 
gen aber eine dieſem Lande feindliche Tendenz gehabt 
hatten. Als den aͤrgſten Bruch der Neutralität aber 
bezeichnete er es, daß England das Eindringen eines 
Spaniſchen Armee Corps in Portugal, um ſich der Pers 
ſon des Don Catlos zu bemaͤchtigen, erlaubt habe. Er 
fragte nun, ob die Miniſter Don Carlos nicht fuͤr den 
legitimen Souverain von Spanien hielten, erklärte ſich 
für uͤberzeugt, 
Chriſtina durch einen Betrug bewerkſtelligt worden ſey, 
und daß England, wenn es ſie unterſtuͤtze, ſich zum 
Mitſchuldigen an dieſem Betrug machen wuͤr de, wuͤnſchte 
zu wiſſen, was der Engliſche Geſandte am Spaniſchen 
Hofe über dieſen Gegenſtand nach London berichtet hätte, 
und meinte, es würde ihn ſehr freuen, zu hören, daß 
der Quadrupel⸗Traktat nun, da Don Carlos aus Por- 
tugal vertrieben, nur noch ein todter Bachſtabe fen, 
denn, wenn England ſich durch dieſen Traktat verpflich⸗ 
tet hätte, an einem Spaniſchen Succeſſions Kriege 
Theil zu nehmen oder Frankreich bei einer bewaffneten 
Jutervention zu unterſtuͤtzen, fo würde es mit den 
übrigen Europäifhen Mächten in unauflöslide Verwicke⸗ 
lungen gerathen. Es ſey ſtets die Politik Englands 
eweſen, bemerkte er, fo viel als möglich eine enge Ver⸗ 
bindung zwiſchen Frankreich und Spanien zu verhindern, 
und las zum Beweis dafuͤr einige Stellen aus der von 
er Königin Anna im Jahre 1711 gehaltenen Thron⸗ 


daß die Anerkennung dee Koͤnigin 


rede ver. Da uicht alle andere Mächte die Königin 
von Spanien anerkannt hätten, fuhr er fort, fo ware 
es gar nicht zu verwundern, wenn man die Miniſter 
frage, ob fie ſich durch jenen Traktat verpflichtet glau⸗ 
ben, England dieſer Königin halber den Folgen eines 
endloſen Krieges auszuſetzen. Schließlich ſprach der 
Redner den Wunſch aus, daß die Nicht, Intervention, 
die Lord Melbourne neulich als den Grundſatz ſeinet 
auswärtigen Politik bezeichnet habe, eine andere ſeyn 
möchte, als die des Grafen Grey, der ſich auch viel 
damit geruͤhmt und doch einen Traktat hinterlaſſen habe, 
der mehr den Charakter der Intervention an ſich trage / 
als irgend ein fruͤherer. 

Unterhaus. Sitzung vom 5. August. In dieſer 
Sitzung wurde die Irlaͤndiſche Zehntenbill zum dritten⸗ 
mal verleſen, nachdem ein Amendement des Herrn 
Lefroy, dieſe Verleſung erſt über drei Monate vorzuneh⸗ 
men, ohne Abſtimmung verworfen worden war. Herr 
Shaw hielt noch eine heftige Rede gegen die Maßregel, 
die von Herrn O'Connell, der die Bill aufs eifrigſte 
in Schutz nahm, beantwortet wurde. Auch die Bill 
in Bezug auf die Irlaͤndiſchen Kirchenguͤter erhielt dis 
dritte Leſung. c 

London, vom 5. Auguſt. — Das Oberhaus hat 
die Armen-Bill mit wenigen und unbedeutenden Vera“ 
derungen durch den Ausſchuß gehen laſſen. Den gr 
ten Widerſtand erfuhr die Klaufel, welche den Vates 
ciner unehelichen Geburt von oller geſetzlichen Verant- 
wortlichkeit freiſpricht, aber auch die Mutter von jeder 
Art von Strafe befreit, außer daß ſie es ſich gefallen 
laſſen muß, wenn ſie von dem Kirchſpiel Beiſtand ver“ 
langt, ſolchen, wie andere Arme, nur im Armenhaus 
zu empfangen. Da dieſes dem bisherigen Syſteme gang 
entgegen iſt, wo die Verfuͤhrte kaum mehr zu thun, 
hatte, als irgend einen beliebigen Mann durch einen 
Eidſchwur zum Vater zu machen, um durch die Entſches 
dung der Frietensrichter von demfelden bis zum 21ſten 
Lebensjahre des Kindes einer kleinen Summe woͤchent“ 
lich verſichert zu werden, ſo ſind viele der Neuerung 
entgegen. Der Zweck derfelben iſt, der uͤbethand neh“ 
menden Unſittlichkeit, welche ſich beſonders auf dem Lands 
geäußert, Einhalt zu thun; aber die Gegner behaupten, 
fie wurde nur die Unſittlichkeit noch vermehren und zu 
geheimen Verbrechen, ſelbſt zum Kindermord führen. 
Zufällig find es zwei Biſchoͤfe, welche im Ober haue 
von der einen Seite als Haupt- Vertheidiger und 
auf der andern als Angreifer der Klauſel daſtehen. 
Im Comité wurde dieſelbe durch eine bedeutende 
Mehrheit angenommen; aber der Biſchof von Exe“ 
ter droht, fie noch einmal vor dem dritten Verleſen 
der Bill anzugreifen, wo le vielleicht noch verworfen 
werden duͤrfte. Inbeſſen wuͤrde dieſes fo wenig das 
Grundgebaͤude des Geſetzes zerſtoͤren, daß die Miniſtes 
daſſelbe als wirklich angenommen betrachten und bereits 
die drei Kemmiſſarien ernannt haben, welche die De 
ſtimmungen deſſelben in Ausführung bringen ſoll en 
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Tiefen Triumph kann ihnen die Times nun nicht ver 
geben, und in ihrem Aerger verdammt fie jetzt faſt Alles, 
was von denſelben herruͤhrt, ſelbſt Maßregeln, die ſie 
früher gelodt, wie z. B. die Itländiſche Zehnten Bill. 
Dieſe wird nun mit der Veränderung, welche O'Connels 
Vorſchlag darin bewirkt hat, im Unterhauſe wenigſtens 
duke geben und binnen einigen Tagen vor dem Ober⸗ 
bauſe ſeyn. Daß dieſes ſolche verwe fen wird, iſt ins 
deſſen kaum zu glauben, obgleich die Kirche dadurch un, 
gefähr ein Drittel von ihrem ehemaligen Einkommen 
als Produkt des Zehnten einbuͤßt. Da aber keine 
backt, welche unfere Regierung aufzubringen vermochte, 
le im Stande ſeyn würde, den Zehnten in Irland wie— 
der zu erheben, ſo muͤſſen die Freunde der Geiſtlichkeit 
froh ſeyn, derſelben noch zwei Drittel von ihrem che 
maligen Einkommen ſichern zu koͤnnen. Aher die De⸗ 
batten werden zu manchen Anklagen gegen die Miniſter 
Gelegenheit geben, und dieſe wird man gewiß nicht un⸗ 
benutzt laſſen. 
Aus Falmouth vom Zten dieſes Monats wird 
gemeldet: „Admiral Napier geht morgen von hier 
nach Portugal ab; ihn begleiten Herr Mendizabal 
und der Portrait-Maler Herr Simpſon, welcher 
etztere die junge Koͤnigin Donna Maria und mehrere 
von den Cortes⸗Mitgliedern malen fol.” (Die von 
Pariſer Blättern gegebene Nachricht, daß. der Admiral 
apier am 3. Auguſt in Paris eingetroffen ſey, ſcheint 
demnach ungegruͤndet zu ſeyn.) 
Berichte aus Gibraltar melden, daß das Neapolis 
taniſche Geſchwader bereits wieder nach Neapel zuruck, 
8 iſt. 
Am 30ſten v. M. wurde die Stadt Mancheſter und 
En 1 von einem heftigen Sturm heimgeſucht. 
in m Hagelſchlag verbundener Wolkenbruch richtete 
furchtbare Verheerungen an. Der in Gloßop Dale bei 
Mancheſter angerichtete Schaden wird auf mehr als 
20,000 Pfd. geſchätzt. Mehrere Menſchen und vieles 
Vieh wurden theils durch den Blitz getoͤdtet, theils 
durch die angeſchwollenen Fluthen fortgeſchwemmt. Viele 
undert Baͤume wurden entwu zelt und der Nafen an 
weh reren Stellen! weggeriſſen. Einzelne Hagelkoͤrner 
atten einen bis zwei Zoll im Durchmeſſer. Die Ernte 
at außerordentlich gelitten, und auf mehreren Punkten 
nd alle Scheiben zerſchlagen. Auch Bury, Birmingham, 
Ga und andere Orte wurden von dem Ungewitter 
doffen. 5 8 
Nach Briefen aus New Pork vom Sten v. M. 
wollte man dort wiſſen, General Jackſon gedenke ſich 
Privatleben zurückzuziehen. : & 
Die Nach ichten aus Braſilien reichen bis zum 
2. Juni. Das Geſetz, welches die Verbannung Dom 
Pedros ausſpricht, war von der Deputirten Kammer 
Angenommen worden. Beim Abgange des Packetboots 
btatterte die Kammer darüber, ob die im December 
dorigen Jahres ſtattgefundene Entlaſſung des Vormun⸗ 
es des jungen Kaiſers, gegen den man den Verdacht 


hegte, daß er an den damals ausgebrochenen Unruhen 
Theil gehabt habe, geſetzmaͤßig geweſen ſey. Die Minis 
ſter der Finanzen und der Marine hatten ihre Entlaſſung 
genommen, weil die Kammer ihre Budgets gemißbilligt 
haben ſoll. Das Packetboot Pigeon, durch welches dieſe 
Nachrichten hierher gelangt ſind, hat 40,000 Dollars 
Rimeſſen mitgebracht. 

Vor Kurzem wurden auf den Falklands Inſeln mehr 
rere dort anfäffige Europäer, unter Anderen der Engli⸗ 
ſche Copitain Brisbane ermordet; der United Service 
Gazette zufolge, ſoll es jetzt der Mannſchaft der Engli⸗ 
ſchen Barke „Beagle“ gelungen ſeyn, der Moͤrder hab⸗ 
haft zu werden. 5 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 7. Auguſt. — Se. Maj. 
der Koͤnig iſt geſtern nach dem Hauptquartier unferes 
Heeres abgereiſt. 

Vorgeſtern iſt hier der als Staats- und Geſchaͤfts⸗ 
mann, als Rechtsgelehrter und als Schriftſteller gleich 
ausgezeichnete Graf Gysbert Karl von Hogendorp mit 
Tode abgegangen. Sein muthiges Benehmen im Jahre 
1813, als es galt, Holland der Franzoͤſiſchen Herrſchaft 
zu entreißen, wird in der Niederländiſchen Geſchichte 
unvergeßlich bleiben. Er ward am 27. October 1762 
zu Rotterdam geboren und hatte alſo beinahe das 72ſte 
Lebensjahr vollendet. 
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Bruͤſſel, vom 5. Auguſt. — Der Emaneipation 
zufolge, wuͤnſcht auch der Kriegs⸗Miniſter, General 
Evain, von feinem Poſten ſich zuruͤckzuziehen, und wäre 
es nicht unwahrſcheinlich, daß Herr Charles Rogier ſei⸗ 
nen Poſten uͤbernaͤhme. = 

Gent, vom 5 Auguſt. — Der König und die Koͤ⸗ 
nigin find. hier geftern mit großem Jubel empfangen 
worden. Beim Eintritt in die Stadt wurde ihnen 
unter einem eigens dazu errichteten Zelte der Ehren⸗ 
wein überreicht. Abends war die Stadt erleuchtet. 

T 

Zurich, vom 4. Auguſt. — Laut Berichten der 
Herren Caspar und Laͤmlin wor der Bau des Dampf⸗ 
ſchiffes und der dazu gehörigen Maſchinen in Mancheſter 
ſo weit vorgeruͤckt, daß das Schiff ihrer Erwartung ge⸗ 
mäß auf Ende des Monats Juli in Selby hat vom 
Stapel laufen koͤnnen. Es waͤre mithin ſchon auf der 
Reiſe nach Zürich begriffen; es wird von Selby aus 
uͤber Hall und Rotterdam den Rhein herauf bis Rhein⸗ 
felden ſelbſt fahren, dort zerlegt und auf der Achſe her⸗ 
geführt. Das Schiff iſt nach den neueſten Spſtemen 
gebautz jede det beiden Maſchinen hat 25 Pferdefräfte. 
Das Unternehmen iſt zun oͤkonomiſch vollſtaͤndig gedeckt. 


e n. 


— 3124 


Die eidgen. Militairaufſichtsbehoͤrde hat ihre bieejähs 
rigen regelmäßigen Geſchaͤfte beendiget, und es foll nun 
der ſchon in einem fruͤheren Zuſammentritte aus Aufſ— 
trag der Bundesbehoͤrde ausgearbeite Vorſchlag zu Vers 
beſſerung des eidgenoͤſſiſchen Heerweſens naͤchſtens der 
Tagſatzung vorgelegt werden. 


Zu der am 28., 29. und 30. Juli in Luzern ver⸗ 
ſammelten allgemeinen Schweizeriſchen Geſellſchaft fuͤr 
Natur wiſſenſchaften, hatten ſich faſt aus allen Gegen 
den Mitglieder eingefunden. Nach Anhörung mannich— 
facher Abhandlungen erhöhte ein gemeinſames Mittags- 
mahl die Traulichkeit und Froͤhlichkeit; kurze Unter⸗ 
brechung bewirkte Herr Troxler, indem er eine Schuͤſſel 
Politik vorſetzen wollte. Durch Rufen und Scharren 
zum Schweigen gebracht, troͤſtete er ſich mit der Dro⸗ 
hung ſeige Rede drucken zu laſſen. 


Aus Genf meldet man, daß es im Plane ſey, die 
Rhone von Lyon bis Genf ſchiffbar zu machen. Die 
Schwierigkeiten bei dem Fort Eeluſe will man durch 
einen Seitenkanal von etwa zwei Deutſchen Meilen 
Laͤnge umgehen. 


\ 

Aus Baſel wird gemeldet, daß die Einwohner des 
Dorfes Binningen, weil ſie noch nicht hinlänglich ent⸗ 
ſckädigt zu ſeyn glaubten, wieder einen Bach abgeleitet 
batten, der in der Stadt mehrere Fabriken treibt. Die 
desfallſigen Klagen haben zwar dem Uebelſtande fuͤr 
Baſel abgeholfen, doch dauert die Aufregung noch fort. 


Sch wenden. 
Stockholm, vom 5. Auguſt. — Se. Majeſtät haben 


den beabſichtigten Ausflug nach dem Schloſſe Tullgarn, 


x 


wegen eingetretenen Unwohlſeyns, aufgeben und während 
einiger Taae das Bett huͤten muͤſſen. Die geſteige 
amtliche Zeitung enthält inzwiſchen ein aͤrztliches 
Bulletin, wonach es mit dem Befinden des Koͤnigs mie, 
der beſſer geht. Auf die Nachricht von der Unpaͤßlich⸗ 
keit Sr. Majeſtaͤt kam der Kronprinz ſofort von Tull⸗ 
garn nach der Hauptſtadt, fand jedoch den hohen Patien: 
ten in einem beruhigenden Zuſtande. Se. Koͤnigl. 
Hoheit denkt darum heute die bereits f uͤher erwähnte 
See, Expedition anzutreten. 


Dan em ar k. 


Kopenhagen, vom 5. Auguſt. — Vor etwa acht 


Tagen berichtete ein Gothenburger Blatt von ploͤtzlichen 


Todesfaͤllen in Folge von Koliken, wollte aber darin bet 
der druckenden Sommerhitze nichts unerhoͤrtes finden. 


Jetzt aber meldet eine hieſige Zeitung aus Gothenburg 


vom 2ten d., es ſey leider nicht mehr zu bezweifeln, 


—— — . —— — 


daß die Cholera dort ausgebrochen. Seit einigen Tagen 
waren über 30 Menſchen in der Vorſtadt Maſthugget, 
7 bis 8 in der Stadt ſelbſt geſtorben; das Theater 
und alle Öffentlichen VergnuͤgungsOerter wurden ger 
ſchloſſen, jedoch wurden dem Gutachten der Aerzte gemäß, 
noch keine Geſundheits Paſſe ausgeſtellt. 


Griechen land. 


In den neueſten Münchener Blättern lieſt man: 
„Den neueſten und verbuͤrgteſten Couriernachrichten aus 
Griechenland zufolge, werden nun ſo manche, beſonders 
über den Kampf der Baiern mit den Mainoten in Um 
lauf gekommene Gerüchte widerlegt, und dahin berich⸗ 
tigt, daß bei dem Angriffe, welcher von vier Compagnien 
Baiern auf die Thuͤrme der Mainoten ausgefuͤhrt wurde, 
zwei Offiziere, Ober Lieutenant Koch und Lieutenant 
Schmid, mit 10 Gemeinen geblieben ſind; dieſe wackern 
Männer haben einen ruͤhmlichen Tod auf dem Felde 
der Ehre gefunden. Der Ober-Lieutenant Koch wurde 
durch die rechte Hand geſchoſſen; er wich nicht zurück, 
ſondern nahm den Saͤbel in die Linke, ſchwang ihn 
hoch empor und rief: „Mir nach, Kameraden! Er 
drang nun muthig mit feinen Leuten vor, aber in die 
ſem Augenblicke traf eine toͤdtende Kugel ſeine Bruſt, 
und er ſank lautlos nieder, den Heldentod ſterbend⸗ 
zwar fern vom Vaterlande und ſeinen lieben Eltern, 
aber hochgeachtet und bedauert von Allen, welche dieſen 
edlen, hoffnungsvollen Jüngling gekannt haben. Major 
Ott befand ſich im Augenblicke des Kampfes mit feinen 
Leuten ſo nahe an der Kuͤſte, daß man das Schießen 
vernehmen konnte; allein er konnte wegen des ung 
ſtigen Windes nicht landen. Die vier Compagnien, 
welche dieſen Angriff. unternommen, wurden durch die 
Uebermacht der Mainoten zwar entwaffnet gefangen. ge 
nommen, aber wieder entlaſſen. Der Herr Gener 
und Kriegsminiſter v. Leſuire wird nicht zurückkehren 
wie in mehreren Zeitungen berichtet worden. — Nach! 
richten aus Mauplia vom 15. Juni zufolge, find def 
Praͤſident des über Kolokotroni und Kaliopulo nieder“ 
geſetzten Gerichts, Herr Polizoides, und einer der Rich“ 
ter, Herr Tezeti, wegen Nichterfüllung ihrer richter 
lichen Pflicht, auf 6 Monate ſuspendirt und vom 
Staats Prokurater iſt eine Anklage gegen Ne eingereicht 
worden. Beide hatten durch ungeſebliche Umtriebe aller 
Art die Urtheilsſprechung zu versögern geſucht, gegen 
das endlich von der Mehrheit ausgeſprochene Schuldig 
Proteft eingelegt, und die Widerſetzlichkeit fo weit ge“ 
trieben, daß zuletzt der Juſtizminiſter mit ſeinem ganzen 
Miniſterium im Saale erſchienen, und Poligoides bel 
feiner fottwährenden Weigerung, der Publikation des 
Urtheils beizuwohnen, von dem Gensd'armerie⸗Oſſtzier 
mit Gewalt auf feinen Platz gefuͤhrt werden mußte.“ 
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Aim 29. J Abends in der ſechſten Stunde ent, 
ſtand iu dem Boͤhmiſchen Marktflecken Hochſtadt 


(6 Stunden von Schreiberau entfernt) ein Feuer, wels 


es den gänzlich aus Holz e bauten Dt bis auf drei 
Wohnungen wergebrte. Man ſah dieſe Feuersaluth 
deutlich Aber dem Ho izont des Riefengebirges im Hirſch⸗ 
berger Thale noch, Spät in der Nacht des 30. Juli. 
Es brannte die ganze Nacht und erſt am 30ſten früh 
endete der Brand. 1 2 


Aus Neuchatel wird unte em 2. Auguſt berichtet: 
„Geſtern brach in Locle Feuer aus, welches zwar nur 
zwei Häufer verzehrte, aber durch anderweitige Folgen 
ſchrecklich geworden iſt. Drei Männer drangen in einen 
gewoͤlbten Keller, um einige Faͤſſer Wein zu retten. 
Das Gewoͤlbe ſtuͤrzt ein zu etliche zwanzig Arbeiter, meiſt 
Deutſche Maurergeſellen, ſtuͤrzen ſich nun in die Brands 
ſtaͤtte, um die Verungluͤckten herauszubringen, allein fie 
ſelbſt werden unter einer Mauer begraben, welche in 
dieſem Augenblicke zuſammenbricht. Man hat 5 Todte 
aus den Truͤmmeen hervorgezogen, ein Ve wundeter 
lebte noch einige Augenblicke, 15 andere ſind ſchwer, 
4 leicht verwander, Ein Zimmermann, welcher ſich bei 
dem Brande vor wenigen Jahren auszeichnete, befindet 
ſich unter den Getoͤdteten. Er. hinterläße eine Wittwe 
und 9 Kinder. 
roth und weiße Fahne der Feuer ⸗Commiſſion und die 
rothen Muͤtzen der Feuerarbeiter zu einem ſehr heftigen 
Streite, welcher auf dem Ruͤckwege der Speitzen nach 
la Chaux de Fonds fortgeſetzt wurde.“ 91 2 


Am 28ſten v. M. Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
richtete ein mit Hagelſchlag besleitetes Gewitter in den 
Fluren der Gemeinden Merzlich, Könen, Reinig 
und Waſſerliſch im Landkreiſe Trier große Verhee⸗ 
Beſonders ward derjenige Theil der Merz 
ucher Flur, welcher zwiſchen den beiden Straßen von 
Trier liegt, nämlich der bei dem Matheiſer-Walde vor 
tei nach Pellingen und der nach der Conzerbruͤck 
bart betroffen. Das Gewitter, von Igel über 
Conz durch das Thal nach Niedermennig ziehend, 
kehrte, in der Gegend des Matheiſer Waldes und au 
den Franzenheimer Hecken wahrſcheinlich Hemmung fins 


dend, zuruck; es entlud ſich auf der Höhe bei dem Forſt⸗ 


banie und zerſtoͤrte die Fluͤchte der zwiſchen den oben 
bezeichneten beiden Straßen gelegenen Grundſtuͤcke, aus 
ßer dem bereits eingeſcheuerten Korne, nicht nur gaͤnz⸗ 
nuch, Tondern ſchwemmte auch das tragbare Erdreich an 
der Abdachung der Hoͤhen zur Moſel und zur Straße 
mich Conz zu, dergeſtalt herab, daß die Conzer Straße 
in der Gegend des Bielberges durch die, mehrere Schuh 
hoch herabgerollte Erde an 5 Stellen ganz geſperrt war. 
De Beſitzer der an diefer Abdachung der Höhen gele⸗ 
genen Weinberge und Wieſen, namentlich auch der 
Var Dirgerineiter Ha und die Einwohner von Merz 


uch baden bedeutenden Verſuſt erlitten. Der Schaden 


Noch an der Brandſtaͤtte fuͤhrte die 
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auf den Gemarkungen von Niedermennig und Conz iſt 
minder groß, dageden der auf den Fluren von Tonen, 
Reinig und Waſſerliſch betraͤchtlicher. 


. m ͤ— 


In der Sitzung der Akademie der Wöſſenſchaften vom 
27. Juli zu Paris wuede eine cranologiſche Unterſu⸗ 
chung über den Schädel Napoleons, fo wie derſelbe du 
den Abdruck des Dr. Antomarcht dargeſtellt if, vorge 
legt. Die Große des Gihirns entſprach darnach durchaus 
nicht der Größe feines Geiſtes. Daſſelde war führer 
ſchon bei Descartes bemerkt worden, und Spurtzheim 
ſprach demſelben deshalb geiſtige Fahigkeiten ab. Das 
Gehirn von Voltaire und Raphael war noch kleiner als 
das von Napoleon und Descartes. as Organ der 
Verſtellung und das Organ der Eroberung. finden ſich 
beide nicht auf dem Schaͤdel Napoleons. Nach den 
Regeln der Cranslogie hätte Napoleon haben müſſen: 
einen geraden und verſtändigen, jedoch für große Ideen 
wenig fähigen Geiſt; ern ſta kes Gedachtniß, zumal fü? 
Thatſachen und Otte; eine gänzliche Unfähigkeit für 
Mathematik, fo wie überhaupt für die ſteengen Wiſſen⸗ 
ſchaften, eine wohlwollende, ſanfte, angenehme Gemüchs 
art; einen gleichbleibenden, gut geordneten, dis zum 
Uebermaß, ja ſelbſt bis zur Furcht vorſichtigen Chara“ 
ter; wenig Sinn für die Kuͤnſte, etwa nur für die 
Muſik; uͤberhaupt einen gut entwickelten Verſtand, jedoch 
ohne Genie; Fähigkeit für viele Sachen, aber nur dis 
zu einem gewiſſen Grade. Wo man ihn hingeſtellt 
hätte, würde er feine Rolle erträglich geſpielt, aber nichts 
Großes und nichts Außerordentliches geleiſtet haben. 
Im Denken und Handeln wuͤrde er geſunden Verſtand, 
Weisheit und Einſicht gezeigt haben, aber man hätte 
von ihm keine Entdeckungen keine originetke Anſichten, 
keine glänzende Thaten erwarten dürfen. 


In Kanada haben die Frauen bei den Wahlen eben 
fo gut Stimmrecht als die Männer. Als kuͤrzlich der 
Oberſt Baley in die geſetzgedende Verſammiung ge’ 
wählt wurde, kamen nicht weniger als 35 Damen du 
den Huſtings, um für ihn zu ſtimmen. Es waren 
ſaͤmmtlich Wittwen und Jungfrauen, nur eine galige 
verheirathete Frau befand ſich unter ihnen- Haig ger 
ſchieht es, daß Mann und Frau bei einer und derſelben 
Wahl zugleich im eutgegenge etzten Sinne ſtimmen, je 
nach den Rechten, die ihnen ihre Beſitzungen verleihen. 
Im Mai 1832 entſtand dei der Wahl in Montreal 
ein Streit, der einen Monat dauerte und 225 Frauen 
waren bei der Abſtimmung zugegen. Fuͤr den einen 
Kandidaten, einen Huländer, ſtimuten ihrer 95, und 
für feinen Gegner, Namens Stanley Begg 104; die 
Übrigen 26 machten von iheem Stimmrechte keinen Ge⸗ 
brauch. Mehrere Damen ergriffen bei diefem Anlaſſe 
eine ganz andere Partei, als ihre Männer, ohne daß 
dieſe es im Gerinziten abel nahmen, 
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In Dieſt (Belgien) hat man einen arteſiechen Bruns 

nen gebohet, welcher das Waſſer 6 Fuß boch über die 

Oberflache wirft. Dis Bohrloch iſt ſechshundert 

Fuß tief. In Antwerpen arbeitet man gesenmwärtig an 

einem arteſiſchen Brunnen, den man noͤthigenfalls bis 

auf 1000 Fuß bohren will. an 

— —ä—Ʒ4ũ — 

Entbindungs , Anzeige. 
Die geſtern erfolgte Entbindung feiner geliebten 
Fran, Mathilde geb. Bürgel, von einem muntern 
Maͤdchen beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 
der Paſtor Ko ſche. 
Striegau den 13. Auguſt 1834. 


Todes Anzeigen 
Theilnehmenden Freunden und Verwandten widmen 
die traurige Anzeige von dem am 12ten d. früh 3 Uhr. 
nach kurzem Krankenlager erfolgten Tode unſeres innig 
geliebten Gatten, Vaters, Bruders, Schwieger und 
Pflegevaters, des Koͤnigl. Nittmeifters a. D. Carl 

von Uechtritz, im 73ſten Jahre ſeines Alters 

die Hinterbliebenen: 

Conſtanze von Uechtritz, geborne Graͤfin. 
Haßlingen. 


Henriette 
v. Uechtritz. 

Louis 
Pauline v. Prittwitz, geb. v. Uechtritz. 
Oswald 5 
. ' v. Uechtritz. 
3 | v. Axleben. 5 
Leonhard v. Prittwitz, als Schwiegetſohn. 
Ernſt v. uechtritz, als Bruder des Ber: 

ſtorbenen. 


Mit zerriſſenem Herzen zeigen wir Bekannten und 
Freunden ganz ergebenſt an, daß unfere innigſt geliebte 
einzige Tochter Agnes in dem blutenden Alter von 
20 Jahren geſtern Morgen gegen 104 Uhr an Unte s 
leibsentzuͤndung nach kurzen Leiden ſanſt und in froms 
mer Ergebung, wie ſie ſtets gelebt, im Herrn verſchie, 
ten iſt. Unſern namenloſen, an Verzweiflung grenzen, 

den Schmerz, den ein Bruder und ein iunigſt gelebter 
Freund mit uns theilt, kann nur das ſelige Bewußt⸗ 
ſeyn der einſtigen Wiedervereinigung und die erhabe— 
nen Troͤſtungen der Religion etwas lindern. 

Glatz den 14. Auauſt 1834. 

a Der Kaufmann A. Schmoren; 

Marie Schmotenz, ged. Schleicher 


Heute Morgen früh 4% Uhr entriß uns der unerditt⸗ 
liche Tod unſere beiden jüngſten Knaben, Guſtav und 
Richard, erfterer in dem Alter von 1 Jahr 8 Mes 
naten und letzterer in dem von 9 Wochen. i 

Breslau den 15. Auguſt 1834. 

Ednard Teichfiſ cher. 
Amalif Deich fiſcher, ac. Ii che. 


Heut Morgen um 24 Uhr verſchied ſauft an Alters, 
ſchwaͤche, nach vierwoͤchentlichem Siechthum, im Som⸗ 
mer-Logis zu Altſcheitnig, mein innigſt geliebter Mann, 
Vater, Großvater und Schwiegervater, der bieſige Biles 
ger und Kaufmann, Johann David Jähniſch, in dem 
ſo hohen ehrenvollen Alter von 90 Jahren. 7 Monaten. 
Mit tiefer Bettübniß um ſtille, Theilnahme dittend 
widmen wir dieſe Anzeige unſern Verwandten und 
Freunden. Breslau den 15. Auguſt 1834. 

Die Hinterbliebenen des Verſtorbenen. 


Theater ⸗Anzeige⸗ 
Sonnabend den 16ten: Die Bekenntuiſſe. Puh 
ſpiel in 3 Aufjägen von Bauernfeld. Hierauf: 


Der Diener zweier Herren. 
2 Akten. 
Sonntag den 17ten: Die Veſtaliy. Oper in drei 
Akten. Maſik von Spontini. ö 


Lust piel in 


Musikfest in Freiburg. 
In froher Erinnerung an das am 6ten und Tien 
d. M. in Freiburg gefeierte Musikfest, wird es 
mir, so wie Allen, welche bei den Aufführungen 
mitgewirkt haben, zur angenehmen Pflicht, den 
hochgeehrten Mitgliedern des dasigen Comite's 
und des Directoriums für alle Beweise des Wohl- 
wollens und für die-uns gewordene kräftige Un- 
tersfüzung hiermit aufrichtig und herzlich zu 
danken. — Nur allein durch die Sorgfalt, mit 
welcher die Vorbereitungen zu dieser Feier aim 
Orte selbst geleitet wurden, konnte es gelingen, 
so zahlreiche Kräfte zweckmässig zu vereinigen; 
und nicht minder hat die Gastſreundlichkeit den 
nimmer welkenden Festkranz mit den aumuthig- 
sten Blüthen geschmückt und dazu heigetragen, 
dass wir rüstig und heiter unser Werk vollenden 
konnten. 8 
Möge sich die Hand des Himmels auch künf- 
lig noch eben so segensreich, wie bisher über 
unser Vornehmen ausbreiten.! — 
Breslau den 14. August 1834. 
G, Siegert. 


An milden Gaben für die armen Apgebrannten har 
ben mir zur Beförderung übergeben: } 


nach Zlegenhals: 
20) F. W. G. 1 Athlr.; 21) C. W. 10 Sgr.; 
nach Gründer g: 
5) A. 3. 1 Kthlr.; 6) J. M. 1 Athlr.; 
nach Wanſen: 
Nesse Herling, Schuhmacher hierſelbſt, 1 
$ 


— — — 


Rthlr. ı 
2 1 Kthlr.; 3) Herr Kaufmann K. 5 Achte. 7 
R. B. 5 Athlr.; 5) F. P. 1 Rthlr.; 6) F. J. M. 
Sgr.; N A. 3. 1 Rthlr.; 8) F. W. G. 1 Ktolc.; 
F. K. 2 Athlr.; 10) ein Paar Dienſtmädchen 1 Mehlr.; 
) ein Angenannter 1 Rthlr.; 120 C. W. 10 Sgr.; 13) ein 
ungenannter Fisiſcher 15 Sgr.; 14) J. M. 1 Athlr. 
W. G. Kö vu. 


4 


Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen des Magiſtrats zu Luͤben erklären wir 
uns hierdurch bereit, für die dortigen Einwohner, 
welche durch das am 31ſten Juli c. ſtattgefundene 
Feuer um Hoͤdach und Habe gekommen find, milde 
Gaben in Empfang zu nehmen, und haben wir un— 
ſern Rathhaus⸗Inſpector Klug zu deren Annahme 
beauftragt. Breslau den 13ten Auguſt 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

verordnete ei 

Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 

Subhaſtations Anzeige 

Nachdem die sub No. 422. hieſelbſt belegene, dem 
Muͤllermeiſter Joſeph Gabriel eigenthuͤmlich zugehoͤ⸗ 
rige, gerichtlich auf 5171 Rthlr. 10 Sgr. gewuͤrdigte, 
ſogenannte Teichmuͤhle, im Wege der Execution zum 
offentlichen Verkauf geſtellt und zu dieſem Behufe ein 
peremtorifcher Bietungs Termin auf den 12ten Der 
cember . Nachmittags 3 Uhr vor dem Herrn Ju- 
ftittarius Pfitzner anberaumt worden iſt; ſo laden 
wir beſitz, und zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit vor, 
ſich in dem bemerkten Termine Behufs der Abgabe 
ihrer Gebote einzufinden, und bemerken nur noch, daß 
die Taxe fo wie der neueſte Hypothekenſchein des Grund; 
ſtuͤckes zu jeder gelegenen Zeit in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. 

Schweidnitz den 10ten Juni 1834. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stade, Gericht. 
Edictals Citation.“ 8 

Da auf Todeserklarung nachſtehender Perſonen an⸗ 

getragen iſt: 
der Geſchwiſter Peter et Anne Dorothee Thiele, 
Kinder des im Jahre 1794 bei Croſſen verſtorbe , 


nen Koͤhlermziſters Andreas Thiele, von denen 
der Peter iele in der Gegend bei Breslau 
verftorben: ſoll, deren belderſeitiges Vermoͤzen 


13 Kehlr. 13 Sgr. 10 Pf. beträgt, 
ſo werden dieſe Perſonen, deren etwannige undekannte 
Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefordert, ſich ſpaͤte⸗ 
ſtens im Termine 

den 13ten Mai k. J. 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor v. Rabenau 
ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, widrigenfalls die 
genannten Abweſenden für todt erklärt, ihr Vermögen 
den hier bekannten naͤchſten Inteſtaterben event. dem 
Koͤnigl. Fiscus zugeſprochen und ausgeantwortet werden 
wird. Drieſen den 27. Juni 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Der Müller Valentin Juretzko aus Adamowitz, 
hieſigen Kreiſes, beabſichtigt eine neue oberſchlägige 
Waſſer⸗Mahlmühle mit einem Gange auf feinem eige⸗ 
nen Grund und Boden (Adamowitzer Terrain), an dem 
ſogenannten Grobler Waſſer Graben anzulegen und wird 
ſolches nach $. 6. und F. 7. des Geſetzes vom 28ſten 


— ass — 


October 1810 hierdurch öffentlich bekannt gemacht und 
ein Jeder, welcher dabei eine Gefährdung feiner Rechte 
befaͤrchtet, aufgefordert, den W derſpruch binnen acht 
Wochen präclufioifcher Frift bei dem unterzeichneten 
Amte anzubringen, widrigenfalls auf (päter eingehende 
Einſpruͤche nicht weirer geachtet, ſondern die verlangte 
landespolizeiliche Genehmigung zu dieſer Muͤhlen Anlage 
böhern Oets nachgeſucht werden wird. 
Gros⸗Strehlitz den Aiten Auguſ 1834. 
Könial. Landräthl. Amt, 


Verkauf eines Freibauerguts in Oben 
Glauch e. 

Das den Chriſtian Gottlieb Gu der ſchen Erben ge⸗ 
meinſchaftlich gehörende, von Grund- und ſonſtigen Zins 
ſen und Laudemien freie, aus zwei Huben Acker, eini⸗ 
gem Wieſewachs und einer kleinen Forſtparzelle beſte⸗ 
hende, sub No. 18. in Ober Glauche bei Trebnitz ge⸗ 
degene Bauergut, welches gerichtlich auf 2419 Kthle. 
23 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, foll erbtheilungshalber auf 
den 11ten Juni c., den 43ten Auguſt c. in Hels, den 
2 0 ſten Oetober c. a. Vormittags 40 Uhr als dem 
entſcheidenden Termine aber in Ober Glauche oͤffentlich 
verkauft werden. Die Taxe iſt ſowohl in dem Orts“ 
Kretſcham, als auch in der gerichtsamtlichen Regiſtratur 
einzuſehen. Oels den 14ten Maͤrz 1836 

Gerichts- Amt von Ober⸗Glauche. 


Br ů́̃ ꝙꝙp 
der in Kritſchen gelegenen Waldmuhle, beſtehend aus 
einer Mehl; und einer Papier⸗Müͤhle. 

Die dem Ernſt Wilhelm Scholz gehörende, sub 
Neo. 58. in Kritſchen an dem Weidefluſſe gelegene for 
genannte Waldmuͤhle, beſtehend aus einer eingaͤngigen 
unterſchlaͤgigen Mehl- und einer Papier -Muͤhle, zu 
welcher ohngefaͤhr 56 Morgen Acker- und Wieſenland 
‚gehören, und welche gerichtlich nach dem Materialwerthe 
auf 6669 Rthlr. 8 Sgr. abgeſchuͤtzt worden, foll im 
Wege der nothwendizen Subhaſtation auf den 1 2ten 
Januar 1835 Vormittags 10 Uhr in Kritſchen 
Öffentlich verkauft werden. Die Taxe und der neueſte 
Hypothekenſchein iſt in der gerichtsamtlichen Megiftratus 
‚einzufehen. Oels den 13ten Juni 1834. 

Gerichts⸗Amt der Beieſer Majorats Güter. 
Apotheken - Verkauf: 

Eine Hof-Apotheke, die ein jährl. reines 
Medizinal-Geschäft won 6 bis 7000 Rthlr. 
maght, ist mit 40,000 Rehlr. und 

2) eine Apotheke in einer Kreisstadt Niedersehle- 

siens von 3500 Einwahner, deren jährl. rei- 

nes Medizinal-Geschäft über 3000 Rthlr. be- 

trägt, ist mit eirea 20,000 Rthlr. zu verkau- 

fen. Im ganzen Kreise, welcher über 24,000 

Bewohner hat; ist keine zweite Apotheke 

vorhanden. — Näheres im 0 
Aufrage- und Adress- Bureaa 

(altes Rathhaus.) 
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* 
Baude zu verkaufen. 

Es it eine am Ringe gut gelegene grundfeſte Baude 
zu einem annehmbaren Preiſe zu verkaufen. Das NE: 
bere deim Handſchubmacher Zander, Huymmerei N. 19. 

ö Sa amen Weihen 
von der Erndte 1833 und Kampines Saamen Koen 
diesjaͤhriger Erndte, jo vollkötuia, duͤnn chaͤlig, ſehr mehl⸗ 
teich und hoch im Halm wachſend, iſt auf den Güte n 
Elend und Mar ſch w itz, Meumä;kefchen Kreiſes, zu 
verkaufen. 5 
ae — 
Ein noch wenig gebrauchter 
6oetavyiger Flüge 
‚steht zum billigen Verkauf im Anfrage- und 
dress- Bureau (altes Rathhaus). 


Medoc St. Julien, Rhein⸗Wein, Marke: 
g brunner und Franz Wein 
empfiehlt von beſter Güte zu moͤglichſt billigſten Preiſen 
der Kaufmann Rudolph Wilhelm Rothe, 
vor dem Ohlauer Thor in Neu Stettin. 


Breslau den 13. A2 f—534 . 


Literariſche Anzeige. x 
Bet G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen (in Breslau dei Wilh. Gottl. 
den) zu haben: 


B. F. Mollers Mufterblätter für 
Decorations⸗ und Stubenmaler. 


ine reichhaltige Sammlung von Borduͤren, Arabesken, 
Plafonds, aotpiſchen Verzierungen, Thuͤr⸗ und Fenſter⸗ 
ſtuͤcken, Saulen, Roſetten x. In antikem und moder⸗ 
nem Seſchmack. iſtes Heft, 19 Blatt in groß Quer- 
Folio enthaltend, Preis 1 Thlr. 15 Sar. 
Litetatiſche Anzeige 
In alen Ouchhendlungen in Breslau del G. p. 
Aderholz (Ring, und Kränzelmarkt Ecke) A. Terck 
in Leobſchuͤz und W. Gerloff in Oels it zu haben: 
H. Volker's 


Handbuch der Material- und Droguerie. 


Waarenkunde. 
Oder Beſchreibung aller im Material, und Droauerie⸗ 
handel vorkommenden rohen und verarbeiteten Waaren, 
und Anleitung, fie auf ihre Echtheit grüdlich zu prüfen, 
die verſchiedenen Sorten richtig untericherden zu lernen, 
ich vor Verfslſchung und Betrug zu ſichern und ſie 
aufzubewahren; nebſt Angabe der Laͤnder und Orte, wo 
Ne erzeugt und fabrieitt, und derjenigen Städte, woher 
e am vortheilhafteſten bezogen werden, ſowte der Art 
und Weiſe, wie ſie im Handel verpackt, tarirt, rabattirt, 
werden u. ſ. w. Fiir Kaufleute, Droguiſten, Apotheker, 
Weinhändler, Fabrikanten, Makler u. ſ. w., und alle 
diejenigen, weiche ſich dem Geſchͤͤfe derſelben widmen 
wollen. In alphabetiſcher Ordnung. Zweite, ſehr vers 
beſſerte und vermebre Auflage. 2 Bände. 8. 
2 Preis 2 Rthlr. 15 Sgr. 


N 


\ 


PBiteranifhe Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg find erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. 
Ader bolz (Rinz, und Krämelmartt,Ede), A. Terck 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels zu haben: 
J. F. Ru ſt: Das 
Schachſpiel des Philidor; 


oder Sammlung intereſſanter Spiele deſſelben mit Ars 
merfungen von ihm ſelber und dem Herausgeber. Ein 
Handbuch und Nathgeber fü Schachſpieler. 8. 
Preis 25 Sgr. 


Comte's kleines Handbuch der 
Taſchenſpielerkunſt; 
oder die Geheimniſſe der naturlichen Magie, faßlich und 
anſchaulich dargeſtellt. Fuͤr Dilettanten dieſer Kunſt, 
ſowie zur Beluſtiaung von Geſellſchaſtskreiſen. Nach 
dem Franzoͤſiſcden bearbeitet. Zweite, verbeſſerte Auflage. 
Mit 3 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Der heutigen Zeitung ist ein ausführlicher 
Prospectus über ein neues 
Schlesisches Pfennigmagazin 
unter dem Titel: — 
Panorama des Universums 
beigefügt, auf den ich besonders aufmerksam 
zu machen mir erlaube. 
Buchhandlung von Ferdinand Hirt, 
in Breslau und Warmbrunn. 


Liter atriſche Anzeige, 
Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in jeder ſchleſiſchen Buchhandlung zu haben: 
Tabellariſche Ueberſicht der Geographie von 
der preußiſchen Provinz Schleſien. Fuͤr 
ſchleſiſche Volksſchulen. Dritte vermehrte 
und verbeſſerte Auflage, geheftet. 14 Sgr. 


A n Wr RU N 5 

Bei Wiedereröffnung der Jagd empfehle ich mein 

Lager von feinem Pürſch⸗Pulver, Patent⸗Schroot in 

Allen Nummern und Kupferhuͤtchen zur guͤtigen Beach⸗ 

tung und werde ſowohl bei Quantitaͤten als auch im 
einzelnen die billigſten Preiſe ſtellen. 
Breslau den 16ten Auguſt 1834. 

Carl Ficker, 
Oblauer⸗Straße No. 28. im Zuckerrohr. 


e 
Trockenes, gereinigtes Seegras empfiehlt 
zum billigſten Preiſe 5 
Carl Moecke, 
Schmiedebruͤcke Nro. 55. 


Literariſche Anzeigen. 


So eben if erſchienen und in Breslau in der 


Duchhandlung von Fr. Hentze, Bluͤcherplatz 
No. 4, in Schweiduitz durch Aug. Franke, 
zu haben: f 6 
Das Ganze 
der Heilkunſt mit kaltem Waſſer, 
oder deutliche Anweiſung, die meiſten und gefaͤhrlichſten 
Krankheiten des Menſchen auf die ſicherſte Weiſe durch 


den Gebrauch des kalten Waſſers ſchnell und gruͤndlich 


zu heilen. Nebft Auswahl von Krankengeſchichten, fos 
wie eine Belehrung durch den Gebrauch des kalten 
Waſſers das geſchwaͤchte maͤnnliche Zeugungsvermds 
gen wieder herzuſtellen. Fuͤr Gebildete aller 
Stände von Dr. Fabrizius. 2te vermehrte 
Auflage. 224 Ser, 


Unterricht von der Heilkraft 
de s er Baffırk. 
on 


Dr. Joh. Sigm. Hahn. 
Umgearbeitet vom Profeflor Oertel. 20 Sgr. 


Ueber die heilſame Kraft des 
gemeinen Waſſers. 
Aus dem Engliſchen. Zte vermehrte Auflage vom 
Drofeffor Oertel in Ansdach. 10 Ser. 
— 


Die allerneueſten Waſſerkuren. 
Eine Heilſchrift für Jedermann dom 
4 Profeſſor Oertel. 8 
- 4äte8 Heft oder Neue Folge 1ftes Heft, 74 Sgr. 


Außer obigen find ſaͤmmtliche von andern 
Handlungen in dieſen, fo wie in allen übri- 
gen Öffentlichen Blättern angekuͤndigten oder 
durch beſondere Anzeigen empfohlenen Bücher 


und überhaupt Gegenſtaͤnde des Buchhandels 


zu gleichen Preiſen bei mir zu haben. 
Fr. Hentze, Buchhaͤndler in Breslau, 


Bluͤcherplatz No. 4. 


Anzeige 
Neue Hollaͤndiſche, 
conſervirte Schottiſche Heringe, beſten Hollaͤndi— 
ſchen und Schweizer Kaͤſe, beſte franz. Capern und ges 
preßten Caviar verkauft billigſt ſo wie alle uͤbrigen 
Waaren Chriſtian Anders, 
Carle plalz No. 3. im Pokoihoke. 


Neue Matjes Heeringe 
empfing von ausgezeichneter Güte und empfiehlt das 
Stuck à 24 Sgr.; daß Faßchen mit 12 Stuck 25 Sgr. 

Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke Mo, 51 im weißen Haufe, 
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beſt marinirte und gut 


re 
Ich bechre mich hierdurch anzuzeigen, daß ich die 
ſeit 42 Jahren gefuͤhrte 
Specerei-Waaren⸗, Tabak- und Weinhandlung 
Carlsplatß No. 3. im Pokoihofe 
an den Herrn Chriſtian Anders kzuflich überlafen 
babe; ich nehme bei dieſer Gelegenheit für das mit 
durch eine fo lange Reibe von Jahren geſchenkte Ver 
trauen meinen ergebenſten Dank zu fagen und ditt 
daſſelbe in dem reichlichſten Maaße auf meinen Mach' 
folger guͤtigſt übertragen zu wollen und bin überzeugt, 
daß feine Beſttebungen gewiß allen Anſpruͤchen gen 
gen werden. Breslau den Iften Auguſt 1834. 


J. F. Günther. 


Mit Bezugnahme auf obige Anzeige des Herte 
J. F. Guͤnther erlaube ich mir die unter meinet 
Firma errichtete und neu in dem neuen Local eröffnete 

Specerei-Waaren, Tabak- und Weinhandlung; 

Carsplatz No. 3. im Pokotbofe 
hiermit einem dochgeehrten Publikum angelegentlichſt Ju 
empfehlen; ich fuͤge nur noch die ergebene Bemerkung 
hinzu, daß ich das Waa en Lager ganz neu und an 
das voliſtaͤndigſte affortirt habe und will mich beſtreben 
das mir zu ſchenkende Vertrauen unter Zuſicherung del 
reellſten Waaren und moͤglichſt billizſten Preiſe 
volkommenſten Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmel 
zu rechtfertigen. s . 3 

chen Anders, 

Kalsplak Nro. 3. im Pokoihofe— 


Ta backs „ Offerte. ; 
Aus meiner Niederlage bei Herrn J. E. Dittrich 
zu Breslau, Reuſche⸗Straße, Pfauecke, offerire ich: 
Cuba-Canaſter pr. Pfd. 10 Sgr. 
Maryland Sandblatt pr. Pfd. 8 Sgr. 
Bluͤcher-Canaſter pr. Pid. 8 und 6 Sgr. 
Hamburger Tonnen-Canaſter pr. Pfd. 7 Sgr. 
dto. 


Weiß dto. dto. dto. 24 Sgr., 
Roth to. dto. dito. 2 Sgr 
Weiß Ohlauer dto. dio. 2 Sgr. 
Blau dto. dto. dto. 14 Sar. 


Pfund Paket mit der Ekiquette 
Aromaliſchen Hamburger Rappe pr. Pfd. 7 Sgr. 
Dei einer Abnahme von 6 Pfd. eins als Rabatt, 
foofe in Faͤſſern mit 20 pCt. Rabatt. 
e G. B. Jäkel, jetzt in Neumarkt. 


Aus ſchieben. 
Zum Fede vieh⸗Ausſchieben, Sonntag den 17. Au zuſt 
ladet ein Schlawe, kleine 3 Lindengaſſe No. 5, 
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S Tt tte -rsgrt- bree t . 
+ Zur geneigten Beachtung. 2 
3.2- 6.1394. 8. N. 527 


— 


i Br e e. . . N i Hirt 
Durch die Vorliebe, welche ein großer Theil. des geehrten Publikums früberhin für auswärtige Fabrikate 
begte, ging das Beſtreben eines jeden ſachkundigen Tabacksfabrikanten im Inlande dahin, ſeine Fabrikate den 
Culminationspunkt der Vorzug ichkeit e reichen zu laſſen, und ſomit dieſes Voturtheil zu beſtegen. — 


Der 


E folg rechtfertigte die Erwartung volkommen; es wurden die inländiſchen Fabrikate nach Maßgabe 


ihres Gebaltes von allen Seiten beifällig gewuͤrdigt, und demnach die Vorliebe für fremde Tabacke faſt groͤßten⸗ 


theils und eclatant bekaͤmpft. > 


urch den in neuer Zeit begründsten Zollverdand haben mehrere auswärtigen Fabrikanten ſich veranlaßt 
gefunden, im Königreich Preußen Tabacks fadriken zu errichten, doch koͤnnen fie dadurch den inländifhen Fabriken 
chſteng gleichgeſtellt ſeyn, am wenigſten aber fie übertreffen. 
Daß dem wirklich fo ſei, beweiſe ich, der ich es an Sorgfalt, Fleiß und Ausdauer gewiß nicht habe fehlen 
laſſen, um dem ehrenvollen Rufe, den ich als Tabacksfabfikant erlangt, genügend zu entfprechen, durch meinen 


heut längerer Zeit ruͤhmlichſt bekannt gewordenen 


Thee⸗Canaſter Litt. A. à 16 Sgr. 


dio. 
dto. 


\ dio. 


‘ . dto. 
der nicht nur jeden Verſuch mit 


B. à 12 Sgr. pr. Pfd. 


C. a 10 Sgr. 


allen fremden und einheimiſchen Tabacken zu gleichen Preiſen aushält, fondern 


gewiß dieſe durch feine berrlichen Eigenſchaften noch weit hinter ſich zurückläßt. 
Es it dirfer Thee⸗Canaſter bisher nur einzig und allein von mir gefertigt, und nur dann echt und 


unverfaͤlſcht, wenn u er mit meiner Firma. 


Carl Friedr. Kanzow in Berlin 


verſchen iſt, worauf ich um fo mehr zu achten bitte, als zu erwarten ſteht, daß ſich zu dieſem Etiquette wohl 


auch Nachahmen finden werden. 


Die Herren Tandler & Hoffmann in Breslau haben den Hauptdebit dieſes Thie ⸗Canaſters 
übernommen und ver kaufen mit uͤblichem Rabatt zu den Fabrikpreiſen. 


Berlin im Juli 1834. 


Indem w 
daß jeden unſe 


Carl Friedr. Kanz o w, 


Tabacksfabrikant. 


ir auf vorſtehende ergebene Anzeige Bezug nehmen, glauben wir nur noch Hinzufügen zu dürfen 
r ſehr geehrten Abnehmer dem darin geſagten beipflichten wird. 


Tandler 


Hoffmann, 


a 8 Albrechtsſtraße No. 6 im Palmbaum. ö 
— ß— ... j j j jcꝙ—ßr—f᷑7tt—̃ ̃ ̃ ̃ ..... ̃ N FE 


Sede At hp ser ehE she FR: 
Das echte Eau de ie 8 ü. 
T niſche Waſſer von Carl Anton Zanoly 
Hoheſtraße Ro. 92 und von Johann 
F Maria Farina, dem Juͤlichsplatze gegen» 
$ ser in Coͤln a. R. verkaufen zum bil, 
igſten Preiſe 
4 Hübner 8 Sohn, 
er eine Stiege hoch, 
Ring: (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, 
fruͤher „das Adolpſche Haus“ genannt. 


Db e eee 884. 


Ein geschickter Konditor-Gehülfe 


8 sogleich ein gutes Unterkommen finden. — 


as Nühe i ne 5 
(altes Rathaus). — 20a Adress -Burens 


* 


. .. g. 8.58. 8.88. 8.4.8.8. 9.28.3988. 


5 
“hm, 
- 


— ER 


Ausfhbieben 
Zum Fleiſch, und Wurf: Ausfchieben Montag den 
18. Auguſt ladet ergebenſt ein . 
Aust, im aruͤnen Schiff an der Oder. 
Concert ⸗ Anzeige. 
Ein hochgeehrtes Publikum ladet auf Montag den 
18ten Auguſt zu einem Trompeten-Conzert und Be: 
leuchtung des Gartens ganz ergebenſt ein 
Kapeller, Coffetier, Lehmdamm No. 17. 
Zum Federvieh Ausſchieden . 
nebſt Conzert am Montag den 18. Auguſt c. a. ladet 
ganz ergebenſt ein 
Morgenthal, 
Coffetier im ehemaligen Rogall'ſchen "Garten vorm 
Schweidnitzer, Thor in der Gartenſtraße No. 23. 


Reiſegelegenbelt 347 
nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher. Naſtaleky in 
a 
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2 inger netter. 8 
der © eißgel Gaſke a. %« 
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Offene Lehrlings- Stellen. 
Apotheker- 
Oekonomie- 
Friseur- 
Kovditor- 
Barbier- 
Chirurgie- 
Maler- 
Silberarbeiter- 
Handsehuhmacher- 
Tapezirer- 
Glaser- 
Buchbinder- 
Gelbgiesser- 
Klempiner- 
Schlosser- 
Feilenhauer- 1 i 
und mehrere Schneider-, Schuhmacher- und 
Tischler-Lehrlinge werden baldigst verlangt und 
können sehr gut untergebracht werden vom 

Anfrage- und Adress-Bureau 
(altes. Rathhaus.) 


N Offnes Unterkommen. 

Ein gebildeter, mit den noͤthigen Schalkenntniſſen 
verſehener junger Menſch findet ſofort unter ſehr billi⸗ 
gen Bedingungen auf einem bedeutenden Dominium ein 
Unterkommen. Naͤheres hierüber bei 


Lehrlinge 


„Lehrling 
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Offnes Unsterfommen, 
Ein gelernter Müller, welcher die Schirr⸗Arbeit zu 
machen mit verfteht, kann ſich bald igſt bei dem Dom. 
Paſchkerwitz, Trebnitzſchen Kreiſes, melden. 


Verloren gegangener Pudel. 

Es iſt mir am 12ten dieſes Monats ein ſchwarzer 
Pudel in Sackerau bei Hundefeld verloren gegangen, 
weicher auf den Namen Caro hört: Da mie nun an 
dem Wiederbeſitz dieſes ubrigens gud dreſſirten Thiere 
viel liegt, ſo fordere ich hiermit den ehrlichen Finder 
ergebenſt auf, mir nicht nur gegen Erſtattung der Futter⸗ 


koſten ſondern auch gegen ein angemeſſenes Douceur 


den gedachten Pudel aushändigen zu wollen. 
RT D. Sele, 
? Gaſtwirth im Ruſſiſchen Kaiſer, Matthiasſtraße, 


in Breslau. 


. J. eine im Hofe gelegene WaarenRemiſe, aus zwel 


im erſten Stock find mehrere neue meublirte Stuben 


J. E. Callenbera, Nicolaiſtraße No. 20. bit, von Sber⸗Priez c, Sr, a eee 
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dant, von Fuͤrſtenſein; Hr. Schles wich, 


Philoleg., von Hirſchberg, 
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' ‚Be vermiethen. a 
Auf der Carlsſtraße No. 32 iſt zu Term. Michael) 


Ateheilungen beſtehend, im Ganzen, oder auch getheilt , 
zu vermiethen; desgleichen ein Stall auf zwei Pferde, 
mit dem dazu nöthigen Bodengelaß, jedoch ohne Wagen 
platz, und iſt das Nähere daſelbſt im Comptoir zu es 
Zwei ganz trockene Remiſen find wegen der Nahe 
der Stadt und der Oden, zum Aue und Einladen ſeht 
bequem, ſogleich zu vermiethen. Das Nähere Werden, 
Straße CCC 
Schmiedebrücke No. 49. im 2ten Stock und No. 50, 


zu vermietben und bald zu bezieben. 
Stallung uno Wagenplap 
nedſt Beilaß, zu Term. Mchach am Neumark No. 9 
zu vermietben. 
Die Renovation der Wohnung in der erſten Cage 
in der Weintraube auf der Schmiedebruͤcke (beſtehend 


in 6 Stuben, einer großen lichten Kuͤche, Bodenkam! 


mer und Keller), ut nunmehr beendet und zu Michaels zu 
bezieben. Das Nähere in der Weinbandlung zu erfab el 


Angekommene Fremde. 
In den 3 Bergen: Hr. Gſchwindt, Kaufm., don Stute, 
gardt. — In der goldnen Gans: Hr. Heukrug, Nau! 
mann, von Londen. — Im goldnen Baum; 


kowo; Gräfin v. pfeil von Johasdorff. — Im Raute 
kranz: Br. a Kaufm., von Berlin; Hr. Vorwerg⸗ 
Adminiftraser, vos Lorzendorff; Hr. Wichmann, Npothekel, 
don Zduny. — Im dlauen Hirſch: Hr. Trebitz, N 
0 5 Kaufmann von K 
niasbera — Im weißen Adler: Hr. Ulmen, Dr. melt 
von Obatow; Pr. Orperm ann, Kreis⸗Nendaut, son Rawiel 
Hr. v. Wedding, Lieutenant, von Koͤnigshuͤtte. — In zug, 
goldnen Löwen: Hr. Gartner, Gutspächter, von NI 
dorff; Hr. Kaltenbrunn, Kaufmann, von Brieg. — 
goldnen Zepter: Hr. Wandel, Neeter, von Dyhrnfufth 
— In der großen Stube: Hr. v. Bujakiewiez, V 
Roszoszie; Hr. v. Baſinski, Juſtiz⸗Commiſſar, von Of rome, 
Hr. Minor, Putspach ter, von Coſtal; Hr. Günther, Nesiſſe 
tot, Hr. Kluger, Rendant, beide von Poſen. — In 0 
goldnen Krone: Hr. Dittrich, Stadtrichter, von Pat fl 
Eu ee A AR. AR 5 
rien. — Im Privat⸗Logis! Hr 
wi, von Kteltich, Kloſterſteaße No, 45 Fr Duft, Dot, 
i u Huf Oblauerär. N 55; F au gern 
meiſter Stern’sfy, von Ehrzeliz, Dobmiraße No. 17; Fraß, 
Profeſſor Bruune, von Derlin, Autenenſtrehe No. 18: 


Hr. Hübner, Lebrer, 
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Hiebei eine außerordentliche Beilage von der Buchhandlung von Ferdinand Hirt biejetbi 


Getreide= Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 15. Auguſt 1834. 

1 7 Hoch ſter: Mittler: a Niedrigſter: 
Weizen 1 Athlr. 18 Sgr. Pf. — 1 Rh 13 Sgr. „ pf. — 1 Mühle. 8 Sgr. Mi 
Roggen 1 Rthlr. 8 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 6 Pf. — 1 NE 1 Sgr. 90 
Gerſte „ FKthlr. 25 Sgr. Pf. — Athlr. Sgr. Br — ⸗Rtplr. ⸗ Sgr. 90 
Hafer „ Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. Sge. Pf. — ⸗Rthlr. Sgr. ? 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Festtage) täglich, fm Verlage der Wilhelm Wottlied 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtamtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor De. Kuniſch. 


